
Liebe Mitbürgerinnen und
Mitbürger,

nach mehr als 16 Jahren Vor-
sitzende der SPD Ostheide
musste ich im April schweren
Herzens aus gesundheitlichen
Gründen dieses Amt aufgeben. 

Die SPD Ostheide ist eine
lebendige Partei, in der viel
diskutiert und nachgedacht
wird. Viele Mitglieder beteili-
gen sich aktiv an diesen Dis-
kussionsprozessen, die oft
genug in Anträgen auf Lan-
des- oder Bundesebene mün-
den. 
Wir nehmen unseren Auftrag
ernst, an der Gestaltung der
Gesellschaft mitzuwirken…
und dies immer mit Blick auf
die Finanzen und die nachfol-
gende Generation. 

Ich würde mich freuen, wenn
auch Sie Interesse an politi-
scher Arbeit in den Gemein-
den und der Samtgemeinde
hätten. Schauen Sie doch ein-
fach mal bei der SPD Ostheide
vorbei! Denn auch das Feiern
kommt bei uns nicht zu kurz!

Ich wünsche allen neuen Ver-
antwortlichen in der SPD
Ostheide viel Freude bei der
Arbeit und sachliche Diskus-
sionen, die in guten Beschlüs-
sen für unsere Gemeinden und
unsere Samtgemeinde mün-
den. 

Ihnen allen wünsche ich einen
erholsamen Sommer und blei-
ben Sie gesund!

OSTHEIDE
R U N D S C H A U 48. Jahrgang · Juli 2022

Landtagsabgeordnete Andrea Schröder-Ehlers 
Eine Bilanz

SPD-Mitteilungsblatt aus Barendorf, Neetze, Reinstorf, Thomasburg, Vastorf und Wendisch Evern

Als Vorsitzende des Aus-
schusses für Rechts - und Ver-
fassungsfragen habe ich mich
in dieser Legislaturperiode auf
grundlegende rechtspolitische
Fragen und insbesondere auf
verfassungsrechtliche Fragen
konzentriert. Ich konnte inten-
sive Ausschussarbeit leisten
und zu verfassungsrechtlichen
Themen auch einige Rede-
beiträge im Plenum halten.
Als Abgeordnete einer
Regierungsfraktion bin ich
ständig im direkten Austausch
mit den Ministerinnen und Min-
istern und kann so sehr schnell
und direkt Probleme
ansprechen und Anregungen
geben. Und so unterstützte ich
viele Vereine, Organisationen
und Firmen aber auch Kom-
munen bei ihren Vorhaben und
konnte als „Türöffner“ in Minis-
terien zu Problemlösungen ver-
helfen.
Sprechen Sie mich gerne an,
wenn Sie Unterstützung in Min-
isterien oder der Lan-
desregierung brauchen.

Ihre 
Andrea Schröder-Ehlers MdL

malversorger für die ganze
Region wird. Das sichert eine
sehr hochwertige Versorgung
mit absoluten Spezialisten. 
Und die Förderungen für
Frauenhäuser haben sich
verbessert. Ich hoffe sehr, dass
es uns nun bald mit Unter-
stützung von Bund und Land
gelingt, ein großes Frauen-
schutzzentrum in Lüneburg
zu bauen.
Letztlich hat die Bewältigung
der Corona-Pandemie unser
Handeln stark geprägt. Dabei
war es uns besonders wichtig,
gemeinsam mit dem Bund
Unternehmen zu unterstützen
und damit Arbeitsplätze zu sich-
ern. Da ist nicht immer alles gut
gelaufen, aber in vielen
Gesprächen ist es doch meist
gelungen, Hilfe zu leisten. Jetzt
kommt es darauf an, die Folgen
des Ukraine-Krieges abzu-
mildern. Verschiedene Unter-
stützungen gibt es bereits, das
reicht aber noch nicht. Auch
Rentner*innen und Studierende
brauchen Hilfe, wenn alles
immer teurer wird.

Zur Bilanz:

Die Abschaffung der Kita-
Gebühren war ein erstes
wichtiges Projekt und hat vielen
Familien viel Geld gespart. Ich
finde es sehr wichtig, dass Bil-
dung nicht vom Geldbeutel der
Eltern abhängt und sich alle
gute Bildung leisten können,
von der Kita bis zur Uni. Ich
freue mich, dass wir hier sehr
schnell einen wichtigen Schritt
weitergekommen sind.
Das Klimaschutzgesetz und
die Verankerung des Kli-
maschutzes in der Niedersäch-
sischen Verfassung war ein
weiterer sehr wichtiger Punkt
für mich. Wir streiten nicht mehr
darüber, ob es mehr Kli-
maschutz geben muss, son-
dern wie es gelingt, dass sich
auch hier alle Klimaschutz leis-
ten können und dass es nicht
nur ein Programm für junge und
für reiche Menschen ist.
Auch im Gesundheitsbereich
hat es große Änderungen
gegeben. Wir arbeiten daran,
dass auch das Lüneburger
Krankenhaus zu einem Maxi-
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Während sich die SPD-Fraktion
zur Grundschule Neetze immer
deutlich für den Um- und Anbau
am vorhandenen Standort aus-
gesprochen hat, was auch den
Erhalt der vorhandenen Sport-
halle einschließt, scheinen die
anderen Gruppierungen im
Samtgemeinderat nicht zu wis-

Im Rahmen der letzten Samtge-
meinderatssitzung warnte Rats-
herr Dr. Marco Schulze (CDU)
vor einer Neiddebatte unter den
sechs Mitgliedsgemeinden der
Samtgemeinde Ostheide.
Worum ging es? Natürlich ging
es um den Neu- oder Umbau
der Grundschule Neetze. 
Ich möchte dazu sagen, dass
es unterschwellig immer wieder
derartige Diskussionen gab. Als
z.B.  in Reinstorf ein neues
Feuerwehrhaus gebaut wurde
und kurz später ein neues Tank-
löschfahrzeug ersatzbeschafft
werden musste, hörte man
schon: „Alles geht nach Reins-
torf!“ So ist es immer, wenn
gerade einmal in einer Gemein-
de etwas gebaut oder erneuert
wurde. Die Samtgemeindever-
waltung macht hier keine Unter-
schiede und bevorzugt keine
der Mitgliedsgemeinden. Ein-
mal musste hier eine Schule,
Kinderkrippe oder Feuerwehr-
haus gebaut werden, das ande-
re Mal wurde dort eine Straße
oder Brücke saniert. In den
Jahren hat sich das immer wie-
der irgendwie ausgeglichen.
Jetzt kommt aber ein „Aber!“
Bei allen unseren Bauvorhaben
in der Samtgemeinde haben wir
immer abgewogen, was not-
wendig ist, was wünschenswert
ist und was machbar ist. Ich
möchte ein paar Beispiele nen-
nen:
! An der Sporthalle Baren-
dorf kam im Zuge des Neu-

sen, was sie eigentlich wollen. 
So hatte die Samtgemeindever-
waltung zu den Haushaltsplan-
beratungen im Herbst 2020, in
den Haushaltsplanentwurf für
das Jahr 2021 Mittel zur ener-
getischen Sanierung der Glas-
bausteine und der Fassaden an
der Sporthalle Neetze einge-

baus der Wunsch nach einer
zusätzlichen Dusch- & Toilet-
teneinheit. Diese wurde als
wünschenswert, aber nicht als
notwendig angesehen. Der
Kostenrahmen von 2 Mio. €
sollte nicht überschritten wer-
den.
! Der Schulungsraum am
Feuerwehrhaus Reinstorf war
größer gewünscht und sollte
mit einer mobilen Trennwand
versehen werden. Der Wunsch
konnte nachvollzogen werden.
Es wurde aber ebenfalls als
nicht notwendig angesehen
und aus den Planungen gestri-
chen.
! Um die Kosten unter 2
Mio. € für den Neubau des
Feuerwehrhauses und des
Bauhofes in Reinstorf zu hal-
ten, wurde nur der Werkstatt-
bereich des Bauhofes in mas-
siver Weise errichtet. Die Fahr-
zeughalle wurde als sogenann-
te „Kalthalle“ errichtet. Wün-
schenswert wäre schon eine
komplette Halle in massiver
Bauweise gewesen. Aber auch
hier wurde auf die Kosten
geachtet und ein Zweckbau
errichtet.
! Beim Anbau der Kinder-
krippe in Thomasburg wurde
auf den Bau eines Personal-
raumes verzichtet. Hier teilen
sich die Erzieherinnen den
Personalraum mit dem Perso-
nal des Kindergartens. Auch
hier wurde aus Kostengründen
ein kleinerer Bau gewählt. 

Es scheint wohl so. Von Baren-
dorf aus betrachtet, liegt Neetze
hinter den sieben Bergen. Und
wenn sie dort eine neue Schule
mit neuer 2-Feldturnhalle und
einem neuen Feuerwehrhaus
bekommen wollen, dann sollen
sie es wohl bekommen. Wir in
Barendorf machen uns darüber
doch keine Gedanken.
Müssen wir aber! Wenn nämlich
die ganzen Kröten auf Wande-
rung gehen und das Ziel Neetze
ist, bleibt für den Rest der
Samtgemeinde im Investivbe-
reich nichts mehr übrig. Und
das über die nächsten zwei
Jahrzehnte hinaus. Keine
Renovierung öffentlicher Ge-
bäude, keine Sanierung ge-
meindeeigener Straßen mehr.
Vor allem aber gibt es dann in
Barendorf auch keine moderne
Schule, in der sich die Ganzta-
gesbetreuung der Schüler nach
neuen pädagogischen Stan-
dards durchführen lässt. Es be-
deutet auch keine neuen Sport-
geräte, und es bedeutet auch
kein neues, wirklich dringend
nötiges Feuerwehrhaus im
Dorf. Und das nur in Barendorf. 
Erweiterung und Instandhaltung
der Kinderkrippen? Spökenkie-
kerei! Förderung des Sports?
Förderung kultureller Belange?
Alles gestrichen, da jeder Cent
auf unabsehbare Zeit auf dem
Gelände hinter Neetzes Sport-
platz benötigt wird. 
Dazu kommen dann noch die
vorhandenen und nicht mehr
benötigten Gebäude (Grund-
schule, Turnhalle, Feuerwehr)
im Dorf. Was damit geschehen
soll, steht in den Sternen.
Außer: Dass, egal was man
unternimmt, es weitere Millio-
nen € kosten wird. Teile des
Rates interessieren sich
anscheinend nicht mehr für die
ganze Samtgemeinde. CDU,
Grüne und UBO sehen nur
noch ihr Prestigeprojekt „Neu-
bau von Grundschule, Turnhalle
und Feuerwehrhaus“. Wohl die

neue Dreifaltigkeit der Osthei-
de. Die weiteren Gemeinden
werden nicht weiter bedacht,
außer als Sparschwein für
einen Ortsteil.
Und was hören wir aus Vastorf,
Reinstorf, Wendisch Evern,
Thomasburg und Barendorf?
Richtig! Nichts! Aber Gott sei
Dank gibt es uns SPD`ler, die
ja bekanntermaßen nicht mit
Geld umgehen können! Bei und
mit uns findet die Verteilung des
Geldes unter dem Gesichts-
punkt statt, dass alle etwas von
der begrenzten Ressource Euro
haben. Sinnvolle, mäßige Inve-
stitionen in den vorhandenen
Schulstandort in Neetze, Reno-
vierung der vorhandenen Turn-
halle und dann steht noch das
Feuerwehrhaus auf dem Inve-
stitionsplan. Vorher ist aber
noch die Ertüchtigung der
Grundschulen Wendisch Evern
und Barendorf zu Ganztags-
schulen vorzunehmen. Die Lan-
desregierung in Hannover hat
das Jahr 2026 als spätesten
Zeitpunkt einer solchen Umset-
zung genannt. 
Wie bei der letztens vorgenom-
menen Bereisung der Feuer-
wehrhäuser durch Rat und Ver-
waltung gesehen wurde, ist,
natürlich nicht nur dort, der drin-
gendste Handlungsbedarf am
Feuerwehrhaus Barendorf zu
sehen. Keine Dieselgasabsau-
gung, obwohl 3 Fahrzeuge auf
zwei Stellplätzen stehen. Die
Fahrzeuge müssen aus der
Halle bewegt werden, damit
sich die Angehörigen der Feu-
erwehr umkleiden und ausrü-
sten können. In Wendisch
Evern muss auch die Veranstal-
tungs-/Turnhalle erneuert wer-
den usw. usw. Ja, die, die mit
Geld nicht umgehen können,
sorgen sich, damit unser gan-
zes Gemeinwesen entwickelt
wird, da wir maßvoll und mit
Bedacht und mit einem Plan
investieren. In weiter Ferne liegt

uns aber die Millionen von Gel-
dern, ca. 20 Mio. € , nur an
einem Ort zu binden, wenn man
mit 12-13 Mio. € viele Ge-
bäude und Investitionen nicht
immer neu, aber vieles an vielen
Orten besser gestalten kann.
Wer kann also besser mit
Finanzen umgehen, die Roten
oder die Schwarzen im Verein
mit den Grünen und den farblo-
sen UBO`s? Entscheiden Sie
jetzt und machen Sie sich
selbst mal Gedanken, ob es
sinnvoll ist, Summen, die die
Samtgemeinde nicht mehr
stemmen kann, in ein einzelnes
Projekt zu investieren oder aber
das deutlich weniger vorhande-
ne Geld unter anderem in eine
schon geplante, sanfte Reno-
vierung von drei Grundschulen
einfließen zu lassen. Das zwei-
te Projekt kommt zudem allen
Grundschülern in der Ostheide
zugute und nicht nur den 25%
dieser Kinder, die im Einzugs-
bereich der Grundschule Neet-
ze leben.
Und dann bleibt noch Geld
übrig für Um-/An-/Neubauten
der Feuerwehren, die nötig
sind, um die Katastrophenab-
wehr zu stärken.

Liebe Barendorfer: Wir haben
eine Bitte! Macht Euch über
diese absurde finanzielle Situa-
tion und die Bedeutung für uns
Alle Gedanken und teilt sie
dann Euren Abgeordneten im
Gemeinde- und Samtgemein-
derat mit. Denn wer jetzt
schweigt, muss die nächsten 20
Jahre auch schweigen. Und das
zu allen Themen, bei denen es
irgendwann und irgendwie um
Geld geht.
Ich jedenfalls wünsche mir viele
aufschlussreiche Gespräche,
die ich, egal wo, mit Ihnen
führen darf. Und natürlich trage
ich Ihre Wünsche und Anregun-
gen in den Rat weiter.

Hans-J. Riechert

Samtgemeinde Ostheide/ Neetze

Barendorf & die Grundschule Neetze, alles paletti?

Schlingerkurs
plant. Die Fraktionen der CDU,
des Unabhängigen Bündnisses
und der Grünen, haben diesen
Ansatz aus dem Haushalt 2021
gestrichen, obwohl hohe För-
dermittel hätten eingefordert
werden können. „Man wisse
noch nicht, was mit der
Sporthalle Neetze passiere,“

war die Aussage im Herbst
2020. 
Zur Ratssitzung am 12.10.2021
stellten die zuvor genannten
drei Fraktionen den Antrag,
gemäß der Neubauvariante B 3
des Wirtschaftlichkeitsvergle-
ichs (Anm. der Red.: Die
unwirtschaftlichste Variante) die
Planung einer Schule und einer
kleinen Einfeldhalle am Sport-
platz voranzubringen. Das
würde aber bedeuten, dass die
vorhandene Sporthalle für den
Vereinssport erhalten bleiben
müsste. Auf die Nachfrage, ob
die Samtgemeinde dann zwei
Sporthallen in Neetze unterhal-
ten solle und warum der
Sanierung der Zweifeldhalle an
der vorhandenen Grundschule
nicht zugestimmt wurde,
äußerte Ratsfrau Petra Kruse-
Runge: „Die Halle stand nie zur
Diskussion!“
Selbstverständlich hat die Ver-
waltung in den Haushaltspla-
nentwurf 2022 wieder ener-

getische Sanierungsmittel für
die Sporthalle Neetze in den
Haushalt 2022 einstellen
wollen. Die Kostenschätzung
lag natürlich deutlich höher und
der Fördersatz wäre geringer.
Aber: Auch dieses Mal wurden
die Mittel gestrichen. Begrün-
dung: Es soll am möglichen
neuen Standort am Sportplatz
eine Zweifeldhalle gebaut wer-
den. Die alte Halle könne
abgerissen werden und hier
könnten Bauplätze entstehen.
Hier endet der Schlingerkurs
aber noch nicht. In der letzten
Bauausschusssitzung am
14.06.2022 sollte über ein von
der Kommunalaufsicht gefor-
dertes Gesamtkonzept für die
Vorhaben Grundschule, Sport-
halle und Feuerwehr in Neetze
beraten werden. Die Verwal-
tung hatte zuvor die Frak-
tionsvorsitzenden eingeladen,
um den Bedarf der notwendig
zu erwerbenden Fläche
festzulegen. Thomas Bieler

(CDU) stellte den Antrag eine
Fläche für den Bau einer
Grundschule, einer Zweifeld-
sporthalle und eines Feuer-
wehrhauses vorzusehen. Dem
widersprach nun wieder Rolf-
Bernd Zantop (Grüne): „Von
einer Zweifeldhalle war nicht
die Rede!“ 
So versucht die Verwaltung
immer wieder mit den Planun-
gen der öffentlichen Gebäude
in Neetze voranzukommen.
Aber bei einem derartigen
Schlingerkurs ist das wirklich
nicht einfach.
Wir stehen zu unserer Lösung:
Aus- und Umbau der vorhande-
nen Grundschule, energetische
Sanierung der Sporthalle und
Neubau eines Feuerwehrhaus-
es an einem anderen Standort.
Hier sollte die Alternative des
Saatbaugeländes ebenso
geprüft werden, wie der Stand-
ort am neuen Kreisel am Sport-
platz. Wenn der Feuerwehr-
standort verlegt wird, schaffen

wir Platz für einen Buswende-
platz. Dieses Konzept stellt
zwar auch eine hohe finanzielle
Belastung der Samtgemeinde
dar, ist aber darstellbar. So kön-
nten auch die übrigen Dinge,
wie Erweiterung der Grund-
schulen in Barendorf und
Wendisch Evern sowie Neu-
und Umbauten der Feuer-
wehrhäuser Barendorf, Wend-
hausen und Süttorf angegan-
gen werden.
Und übrigens: Nach den
vorhandenen Aus- und
Umbauplanungen für die
Grundschule Neetze (Anm. d.
Redaktion: Die schon rd.
500.000 € verschlungen
haben), sollte mit den Arbeit-
en in den Osterferien 2021
begonnen werden. Zum
neuen Schuljahr 2022/2023,
also jetzt im August, wären
die Arbeiten abgeschlossen.

SPD-Fraktion im Rat der 
Samtgemeinde Ostheide

Neiddebatte
! Der Bau der Kinderkrippe
in Wendisch Evern lag damals
bei Investitionskosten von
unter 500.000 €. In anderen
Samtgemeinden kosteten der-
artige Bauten zum gleichen
Zeitpunkt fast 200.000 € mehr.
Wir haben absolute Zweckbau-
ten erstellt. Es ist alles vorhan-
den, aber kein „Schön zu
haben!“
So könnte ich viele Dinge in der
Samtgemeinde aufzählen.
Samtgemeinderat und Samtge-
meindeverwaltung haben in den
vergangenen Jahren gut
zusammengearbeitet und ent-
sprechend abgewogen.
Bei der Grundschule in Neetze
gehen wir jetzt einen anderen
Weg. Nicht nur, dass bereits
Planungskosten von rd.
500.000 € durch das Um-
schwenken von Um- zum Neu-
bau verbrannt wurden. Es sol-
len viele wünschenswerte
Dinge realisiert werden, die
nicht notwendig sind und die
Samtgemeinde in eine finanzi-
elle Schieflage bringen werden. 
! Eine Dreizügigkeit geben
die Schülerzahlen nicht her!
! Gutachter halten es für ei-
nen Frevel, wenn die Sporthal-
le Neetze abgerissen werden
soll.
! Wenn die Schule verlegt
wird, die Sporthalle aber erhal-
ten bleiben soll, muss eine
zusätzliche Einfeldhalle an der
neuen Schule errichtet werden.
Zwei Sporthallen zu unterhal-

ten zieht enorme Unterhal-
tungskosten nach sich!
! Planer raten zu einer Ent-
flechtung der Gebäude Schule,
Feuerwehr, Sporthalle. Anson-
sten werden die gleichen Ver-
kehrsprobleme am neuen
Standort wieder auftauchen.
! Der Umbau der vorhande-
nen Schule in eine Kinderta-
geseinrichtung wird Kosten in
Millionenhöhe verursachen.
Diese sind in den vielen kursie-
renden Zahlen noch nie
berücksichtigt worden.
Und dass Vertreter der anderen
Gemeinden dann Sorge haben,
dass notwendige Dinge nicht
umgesetzt werden, hat nichts
mit Neid zu tun, sondern mit der
Sorge, dass Pflichtaufgaben
von der Samtgemeinde
schlichtweg nicht mehr geleistet
werden können.
Nicht Neid ist geboten, sondern
Maß halten…

Norbert Meyer

≈ I M P R E S S U M :
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Samtgemeinde Ostheide

Treffen Sie mich in Barendorf

Am 7. April 2022 war unsere Landtagsabgeordnete
Andrea Schröder-Ehlers zu einer Bürgersprechstunde
TREFFEN SIE MICH in Barendorf. Beim LeckerBäcker
Kruse in Barendorf hatten Bürger*innen die Möglichkeit,
ihre Anliegen und Wünsche an sie heranzutragen. Samt-
gemeindebürgermeister Norbert Meyer und Ortsvere-
insvorsitzende Martina Habel haben die Gelegenheit
genutzt, sich über aktuelle politische Themen auszu-
tauschen.

SPD-Ostheide

Neuer Vorstand gewählt
Die Überraschung war groß bei
der Jahreshauptversammlung
der SPD Ostheide am 28. April
2022. Martina Habel, seit 2005
Vorsitzende des Ortsvereins,
stand überraschend aus
gesundheitlichen Gründen nicht
mehr zur Verfügung. Die 23
Teilnehmer der Jahres-
hauptversammlung sendeten
ihr herzliche Grüße ins
Krankenhaus und den Wunsch
auf baldige Genesung. "Ich
werde längere Zeit ausfallen.
Und da ein Wahlkampf an-
steht, muss der Ortsverein aktiv

Evern. Jan Jablonski aus
Bavendorf löst Ulrich Sander
als Kassierer ab. 
Insgesamt 10 Beisitzer werden
künftig im Vorstand mitarbeiten,
darunter auch Martina Habel,
sobald es ihr besser geht,
sowie Marion Brauhardt, Marc
Karmienke, Peter Lade, Maik
Peyko, Monika Quade, Hans
Riechert, Ulrich Sander, Elke
Scholz und Robert Unterschütz.
Andrea Schröder-Ehlers, Unter-
bezirksvorsitzende und Land-
tagsabgeordnete, überreichte
der neuen Vorsitzenden Blu-

weitergeführt werden", lies Mar-
tina im Vorfelde verlauten.
Der Vorstand hatte kurzfristig
getagt und nach intensiver
Diskussion einen neuen Vor-
stand vorgeschlagen, der in der
Versammlung mit sehr großer
Mehrheit auch gewählt wurde.
Brigitte Mertz aus Neetze ist mit
23 Stimmen (100 %) zur neuen
Vorsitzenden gewählt worden,
so auch ihre Stellvertreter Hen-
drik Eggers aus Bavendorf, und
Holger Funke aus Wend-
hausen. Schriftführerin bleibt
Heidemarie Apel aus Wendisch

men. "Ich bedanke mich für das
überaus große Vertrauen, dass
ihr in mich setzt. Mein Ziel ist
es, Jüngere an das Amt her-
anzuführen und einzuarbeiten.
In einem Jahr schauen wir
dann weiter," so die neue Vor-
sitzende Brigitte Mertz. "Uns
wird Martina im bevorstehen-
den Landtagswahlkampf mit
ihrer langjährigen Erfahrung
sehr fehlen. Aber wir sind
hochmotiviert und werden das
rocken."

Bei der letzten Vorstandssit-
zung fragte ich meine Vor-
standskollegen, wem man denn
Bescheid sagen könne, dass
das Schild der Partnerschafts-
gemeinde aus Weißrussland
schon seit Jahren beschmutzt
sei. "Na das ist doch ganz ein-
fach, mein Lieber, da gehst Du
einfach auf die Homepage der
Samtgemeinde und gehst auf
die Rubrik 'Sag‘s uns einfach'
und teilst darüber der Samtge-
meinde mit, was Du festgestellt
hast!", sagte Brigitte Mertz.

Sag’s uns einfach
Samtgemeinde Ostheide
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v.l.: Andrea Schröder-Ehlers MdL und UB-Vorsitzende, Ulrich Sander, Marc Kar-
mienke, Marion Brauhardt, Jan Jablonski, Norbert Schläbitz, Holger Funke,

Hendrik Eggers, Brigitte Mertz, Peter Lade, Heidemarie Apel, Monika Quade,
Elke Scholz, Robert Unterschütz, Maik Peyko

Andrea Schröder-Ehlers MdL überreicht der neuen Vorsitzenden Brigitte Mertz
einen Blumenstrauß

Ich bringe den Kuchen, sie
kochen den Kaffee oder Tee. 

Wir reden miteinander

Auf meiner Sommertour als Landtagsabgeordnete komme ich
gerne zu Ihnen zu einem Gespräch im Garten oder auf der Ter-
rasse. In netter Runde mit Ihnen und Ihren Nachbarn, Bekann-
ten und Freunden sprechen wir über Themen, die Sie gerade
bewegen. Ich bringe den Kuchen mit und Sie kochen Kaffee
oder Tee. 

Ich freue mich auf Sie.  
Vereinbaren Sie jetzt einen Termin für Ihr Garten- oder

Terrassengespräch! 
info@andrea-schroeder-ehlers.de 04131-23 28 59
Wir benötigen folgende Angaben: Name, Adresse,

Terminwünsche, Anzahl der Gäste �

Gesagt, getan. Ein paar Tage
später schrieb ich der Samtge-
meinde meine Beobachtung
über das Schild und keinen Tag
später hatte ich auch schon
eine Antwort von unserem
Samtgemeindebürgermeister
Norbert Meyer, dass sich die
Gemeinde darum zeitnah küm-
mern werde. Ein toller Service
der Gemeinde.
Anmerkung der Redaktion: Die
Verwaltung hat nach Begutach-
tung des Schadens bereits ein
neues Schild bestellt.

Ratssitzungen in Neetze
Neetze

Bereits 2020 habe ich zu das
Thema: „Transparenz als Ele-
ment einer vielfältigen Demo-
kratie“ angesprochen.
Hierbei habe ich in Frage
gestellt, ob lediglich eine Rats-
sitzung oder aber eine Aus-
schusssitzung im Jahr aus-
reicht, die notwendige Transpa-
renz gegenüber unseren Bür-
ger*innen herzustellen. Ja,
man kann Protokolle lesen,
sich im Schaukasten informie-
ren oder zur Bürgermeister-
sprechstunde gehen. Mir ist
auch die herausfordernde
Situation der anhaltenden Pan-
demie bewusst, aber auch hier
könnte man gemeinsam Lösun-
gen finden. 
Sitzungen draußen durch-
führen, Sitzungen in der Sport-
halle mit großem Abstand
abhalten oder auch einmal über
Onlinemethoden nachdenken.
Hinzu kommt, dass die Ge-
meinderatsmitglieder ehren-
amtlich aktiv sind und sich im
Rahmen der Gemeinderatssit-
zungen nicht vertreten lassen
können. Bedeutet im Umkehrs-
chluss, wenn ich beruflich oder
familiär an genau dem Termin
verhindert bin und es nur eine
Sitzung gibt, sieht es eher
schlecht aus, meine politische
Aufgabe verantwortungsbe-
wusst zu erfüllen und Bürgerin-
teressen entsprechend einzu-
bringen.
In den letzten drei Jahren habe
ich mehrfach das Thema
„regelmäßige Ratssitzungen in
Neetze“ bei den Ratsfrauen,
Ratsherren und unserem Bür-
germeister angesprochen. Wir
haben aktuell viele Verände-
rungen in der Gemeinde Neet-
ze und die Ratssitzung dient
auch als direktes, transparen-
tes Organ für die Bürger*innen,
um sich über genau diese Ver-
änderungen und Entwicklungen
zu informieren. Außerdem
möchte ich als gewähltes Rats-
mitglied auch meiner Verantwor-
tung und meiner Aufgabe nach-
kommen. Nur, wenn es dafür
kein Format, wie die Ratssit-
zung, gibt, wird es schwer.

Schauen wir doch einmal
gemeinsam ins Niedersächsi-
sche Kommunalverfassungs-
gesetz zum Thema Einberu-
fung von Ratssitzungen:

§ 59 Einberufung der Vertre-
tung (1) 

1. Die Hauptverwaltungsbeam-
tin oder der Hauptverwaltungs-
beamte lädt die Abgeordneten
unter Mitteilung der Tagesord-
nung schriftlich oder durch ein
elektronisches Dokument. Ein-
zelheiten regelt die Geschäfts-
ordnung. 
2. Die erste Sitzung findet
innerhalb eines Monats nach
Beginn der Wahlperiode statt;
zu ihr kann bereits vor Beginn
der Wahlperiode geladen wer-
den. Die Ladungsfrist für die
erste Sitzung beträgt eine
Woche. Danach wird die Ver-
tretung einberufen, sooft es die
Geschäftslage erfordert.        
3. Die Hauptverwaltungsbeam-
tin oder der Hauptverwaltungs-
beamte hat die Vertretung
unverzüglich einzuberufen,
wenn 1. ein Drittel der Mitglie-
der der Vertretung oder der
Hauptausschuss dies unter
Angabe des Beratungsgegen-
stands verlangt oder 2. die letz-
te Sitzung der Vertretung län-
ger als drei Monate zurückliegt
und eine Abgeordnete oder ein
Abgeordneter die Einberufung
unter Angabe des Beratungs-
gegenstands verlangt. 
Die letzte Ratssitzung war am
22. Februar 2022 in der Büche-
rei Neetze. Wir haben heute
den 22. Juni und somit sind
wieder mehr als vier Monate ins
Land gegangen und ich wün-
sche mir dazu einen aktuellen
Bericht des Bürgermeisters und
möchte eventuell gestellte Anträ-
ge für den Rat auf die Tagesord-
nung (Beratungsgegenstand)
aufgenommen haben, um sie in
diesem Rahmen gemeinsam
bearbeiten zu können.
Ich befürchte allerdings, dass
es vor den Sommerferien keine
neue Ratssitzung mehr geben
wird und wir frühestens Ende
August von der Verwaltung ein-
geladen werden. Dann ist
bereits ein halbes Jahr vergan-
gen und eine einzige Sitzung
binnen sechs Monaten ent-
spricht tatsächlich nicht mei-
nem Verständnis von greifbarer
Politik vor Ort.

Maik Peyko,
Ratsmitglied der
Gemeinde Neetze
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Endlich wieder eine Jahres-
hauptversammlung der Feuer-
wehr Neetze nach zwei Jahren
Coronapause. Auch während
der Pandemie war die Feuer-
wehr immer für uns da, sei es
bei Bränden, Türöffnungen oder
auch bei Unfällen, wo die Feu-
erwehr immer zur Stelle war.
Die fördernden Mitglieder konn-
ten hören, dass mit ihrer Hilfe
die Kinder- und Jugendfeuer-
wehr mit Jacken ausgestattet
werden konnten. Außerdem
konnten Handschuhe für Groß
und Klein und eine Waldbrand-
ausrüstung wie Schläuche, die
in diesem Jahr schon beim Flä-
chenbrand in Deutsch Evern
eingesetzt werden konnten,
angeschafft werden. Enorm
geholfen hat bei der Anschaf-
fung eine Spende der Landfrau-
en von 500.- €.  Frank Gäbel
strich die Garage, so dass sie
wieder wie neu aussieht.
Frank Hauser stellte das neue
Logo der Feuerwehr vor, das ab
jetzt auf jedem Schriftstück der
Feuerwehr zu sehen sein wird.
Auch während der Coronazeit
wurden von den einzelnen Feu-
erwehrfrauen und -männern
viele Stunden geleistet, obwohl
die Übungen zum Teil ausfallen
mussten.
D.L. Hellwig und J. Schulz
betreuen im Moment in der
Jugendfeuerwehr 15 Jugendli-
che, davon 9 Mädchen und 6
Jungen. Danke an die Firma
Heide-Rein, sie spendete den
Jugendlichen Tische und Bänke
fürs Zeltlager.      
Auch die Kinderfeuerwehr ist

wurde viel für die Feuerwehren
in den letzten 2 Jahren getan.
Neue Helme und Jacken konn-
ten angeschafft werden, so wie
auch eine neue Motorsäge. 
N. Meyer stellte auch die Not-
wendigkeit eines Neubaus des
Feuerwehrgerätehauses fest.
Zum Abschluss ehrte er noch
unseren Sicherheitsbeauftrag-
ten Lukas Wick mit der FUK-
Ehrennadel in Silber und lobte
seinen jahrelangen Einsatz im
Dienste der Sicherheit.
Die Ortsbrandmeister dankten
allen Kameradinnen und Kame-
raden für die geleistete Arbeit!

stark gewachsen, zurzeit sind
es 22 Kinder, die mit viel Spaß
und Begeisterung an den
Übungstagen dabei sind.
Von der Altersabteilung berich-
tete M. Hagemann in Vertre-
tung, dass hier kaum einer der
Doppelkopfabende ausgefallen
ist. Ganz anders als beim Spiel-
mannzug, denn hier durfte nicht
geprobt werden, und so fängt
man jetzt wieder von vorne an.
Es werden übrigens noch Musi-
ker benötigt, gerne melden bei
Klaus-Dieter Lüdemann.
Vereidigt wurden Lukas Hauser
und Gustav Gause. 
Befördert wurden: Gustav
Gause, Frithjof Dewald und
Janin Schulz. 
Der stellv. Gemeindebrand-
meister Andre Kutzick begann
seinen Bericht mit den Worten:“
Feuerwehr ist kein Hobby, son-
dern Leidenschaft, Berufung
und Kameradschaft. Ohne all
diesen Schweiß und all die Zeit
funktioniert Feuerwehr eben
nicht!“ Er erzählte von einigen
Einsätzen der Feuerwehr, bei
der es zum Teil auch um Leben
und Tod ging.  Z.B. bei einem
Unfall zwischen einem LKW
und einem PKW, hier war die
Feuerwehr schnell genug zur
Stelle, so dass ein Leben geret-
tet werden konnte. Oder auch
von einem Jugendlichen, der in
einem Brückengeländer einge-
klemmt war, auch hier war die
Feuerwehr helfend zur Stelle.
Dann half die Feuerwehr auch
beim Starkregen in Lüneburg
und Adendorf mit ihren Pum-
pen, wobei bemerkt wurde,

Feuerwehr ist kein Hobby
dass sie doch erneuert werden
müssen, denn Starkregen neh-
men zu.
Es sind immer mehr Hilfeleis-
tungen, Verkehrsunfälle oder
Sturmschäden, wo die Feuer-
wehren gefordert sind.
Geehrt schon im Dezember
wurden: Wilfried Rose, Richard
Bauch, Heinrich Sander und
Manfred Hagemann für jeweils
50 Jahre und Helmut Tschent-
scher für 60 Jahre Feuerwehr-
zugehörigkeit. Auf der jetzigen
JHV wurden: Christoph Heine
und Sascha Elvers für jeweils
25 Jahre Feuerwehr geehrt.
Als unser Samtgemeindebür-
germeister Norbert Meyer
seine Grußworte an die Feuer-
wehr richtete, dankte er der
Feuerwehr, dass sie nie wegen
Corona ausgefallen ist, und
immer einsatzbereit war. Es

Neetze

Helga Kiehn

Die Krise in der Ukraine geht
auch an der Ostheide nicht vor-
bei. Seit über 100 Tagen
herrscht Krieg in der Ukraine
und die Samtgemeinde Osthei-
de hat seitdem rund 100 Flücht-
linge aufgenommen. Hier ist
nicht nur die Hilfe der Samtge-
meinde und der Sozialarbeiter
gefragt, sondern auch das
Engagement von ehrenamtli-

chen Helfern ist hier herzlich will-
kommen. 
In einer ersten Hilfeaktion wur-
den für die Flüchtlinge in Baven-
dorf Kleidung, Möbel, Spielzeug
und vieles mehr gesammelt. 
Aber mittlerweile sind die Ukrai-
nerinnen mit ihren Kindern seit
über 6 Wochen vor Ort. Die Kin-
der wurden bei der Schule und

Flüchtlinge aus der Ukraine in der Samtgemeinde
beim Kindergarten, die Erwach-
senen beim Arbeitsamt und zum
Deutschkurs angemeldet. Dass
der Sozialarbeiter der Samtge-
meinde das nicht allein schafft,
ist klar. An dieser Stelle möchten
wir uns bei allen ehrenamtlichen
Helfern*innen bedanken, die
sich so sehr für die Flüchtlinge
engagieren. 

Diese ehrenamtlichen Hel-
fer*innen brauchen auch jetzt
noch Hilfe, daher werden drin-
gend russisch oder ukrainischen
sprachige Helfer*innen gesucht.
Melden Sie sich einfach bei der
Samtgemeinde oder bei uns,
Ihrer SPD Ostheide.

Hendrik Eggers

stv. Vorsitzender der SPD-Ostheide

Samtgemeinde Ostheide

Die Gemeinde Neetze hat die
alte Badestelle und die direkt
angrenzende Fußgängerbrücke
über die Neetze um- und ausge-
bauen. Die bestehenden Fels-
fundamente der Badestelle
waren rissig und mussten aus-
gebessert oder erneuert wer-
den. Diese sind direkt mit dem
Brückenfundament verbunden
und sollten deshalb in einer
gemeinsamen Baumaßnahme
instandgesetzt werden. Die
Fußgängerbrücke aus Holzkon-
struktion wurde vor etwa 35 Jah-
ren erstellt. Durch einen
nachträglichen Umbau wurde
die Brücke provisorisch barriere-
frei gestaltet. Die Anbauten
sowie die Gesamtkonstruktion
der Brücke waren in die Jahre
gekommen und sollten deshalb
erneuert werden. 
Für die Gemeinde Neetze hat
sich diese Brücke als zentraler
Punkt im Ort entwickelt. Sie ist
ein wichtiger Verkehrsweg für
Fußgänger und Radfahrer und
wird in Zukunft noch weiter an
Bedeutung gewinnen. Zuletzt
wurde im Herbst 2020 ein Wald-
kindergarten an der Waldfläche
hinter der Holzbrücke gegrün-

det. Außerdem hat die Gemein-
de direkt hinter der Brücke eine
kleine Fläche von der Kirche
gepachtet, um diese der Allge-
meinheit zur Verfügung zu stel-
len. Auf dieser Fläche gibt es
einen kleinen Grillplatz mit
Unterstand, Sitzgelegenheiten,
ein durch die Gemeinde erstell-
ter Bouleplatz und eine Rasen-
fläche für Freizeitaktivitäten, auf
der auch das jährliche Osterfeu-
er ausgerichtet wird. Die hinter
der Brücke liegenden Wegenet-
ze werden sehr gut angenom-
men und dienen als Naherho-

Badestelle und Brücke an der Neetze erneuert
lungsgebiet. In Zukunft wird die
Brücke wahrscheinlich noch
mehr an Bedeutung gewinnen.
Die Gemeinde Neetze plant
ihren zukünftigen Einzelhandels-
standort am Ortseingang aus
Richtung Lüneburg kommend.
Es wird davon ausgegangen,
dass viele Einwohner aus den
nördlichen Bereichen Neetzes
dann die Abkürzung über die
Brücke wählen, um den neuen
Einzelhandelsstandort zu Fuß
oder mit dem Rad zu erreichen. 
Die Samtgemeinde Ostheide

bezuschusste dieses Projekt mit
insgesamt 11.000 €, der Land-
kreis Lüneburg mit 40.000 €.
Nun ist die Baumaßnahme
abgeschlossen und kann sich
sehen lassen. 

Brigitte Mertz

Endlich mol weder ordendlich
fiern! De Füerwehr Näätz, or
hauptsächlich de Festutschuss,
harn een dullet Sommerfest op
de Been stellt. Dennis Hag-
mann hätt sein Schüün utrümt
un veele Helper hebt hulpen
bien Opbau, Affbau un bi de
Bewirtung. Bi Jens Koch kunn
man sik mit Pommes, Wuss un
Broden stärken. De „Soeties“
hebt speelt un de Intritt wör
free, somit wär dat Fest all
glieks een Magnet. So veele
gautgelaunte Minschen op
eenen Hupen, har ik all lang
nich mehr seen.
Veelen Dank an de Füerwehr
för so een scheunen Obend! 

Helga Kiehn

Bannig wat los in Näätz

Auf ihrer Mitgliederversammlung
in Adendorf am 26. April hat die
SPD-Arbeitsgemeinschaft für
Bildung (AfB) im Unterbezirk
Lüneburg unter der Leitung der
SPD-Landtagsabgeordneten
Andrea Schröder-Ehlers einen
neuen Vorstand gewählt. Die
bisherige Vorsitzende Brigitte
Herbst wurde wiedergewählt.
Als weitere Vorstandsmitglieder
wurden Holger Funke, Dr. Cor-
nelia Pahnke und Pervin Pöllerit-
zer (alle als stellvertretende Vor-
sitzende) sowie Marion Borde-
rieux, Marion Brauhardt, Silvia

Eertmoed, Stefanie Filohn, Dr.
Joachim Fischer und Birgit Neu-
mann (alle Beisitzer) gewählt.
Der neue AfB-Vorstand hat sich
zudem über die politische Pla-
nung ausgetauscht und ein Kon-
zept besprochen, wie die Arbeit
in Zukunft weiter vorangetrieben
werden soll. 
Die AfB wird sich weiter mit dem
Thema der Kindertagesstätten
auseinandersetzen, hat sich
aber für die nächste Zeit das
umfassende Thema Ganztages-
schulen vorgenommen. Dabei

Gute Schule für morgen & und gleiche Chancen auf Bildung für alle
sollen sowohl Eltern und Lehrer
aber auch externe Experten in
die Diskussion mit einbezogen
werden. 
Das Thema Ganztagesschulen
wird auch überregional auf Lan-
desebene im Bereich der AFB in
Hannover bearbeitet. Marion
Brauhardt und Holger Funke
vertreten dort den Unterbezirk
Lüneburg als Delegierte um den
Informationsfluss von Landese-
bene auf Unterbezirksebene
und umgekehrt sicherzustellen.
Es geht dabei um das Ziel: Gute

Schule für Morgen und gleiche
Chancen auf gute Bildung für
alle. Wer Lust hat sich an dieser
spannenden und herausfordern-
den Arbeit zu beteiligen, ist herz-
lich Willkommen. Bei Fragen
oder Interesse meldet euch
gerne bei Holger Funke:
holger.funke.63@gmail.com

Arbeitsgemeinschaft für Bildung

Holger Funke
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Alles neu macht der Mai
Treffen der Ostheidejugend zum 1. Jugendforum in Barendorf

Am 7. Mai 22 trafen sich 40 Jugendliche aus der gesamten
Ostheide zum 1. Jugendforum in der Grundschule Baren-
dorf, um ihre Ideen und Vorstellungen der zukünftigen Ent-
wicklung in der Samtgemeinde in Bezug auf ihre Wünsche
zu erarbeiten. Eingeladen hat dazu das Albert-Schweitzer-
Familienwerk (ASF) unter der Führung von Maik Peyko. 
Den ganzen Morgen und Vormittag wurde diskutiert und for-
muliert, um dann um 13.ooh den dann geladenen Ratsmit-
gliedern der Samtgemeinde die Ergebnisse zu präsentie-
ren. Dies geschah in der Form einer Ratssitzung. Die
Jugendlichen, unter dem Vorsitz von Samtgemeindebürger-
meister Norbert Meyer, hatten eine Sitzung vorbereitet und
eine entsprechende Tagesordnung erarbeitet. In der Sit-
zung formulierten sie ihre Anträge und stellten ihre Vorstel-
lungen und Projekte vor. Anschließend stimmte das Plenum
über die Vorschläge ab. Da die Ratssitzung öffentlich war,

bildeten die anwesenden „echten“ Ratsmitglieder die inter-
essierte Öffentlichkeit.
Und was soll ich sagen: Unsere Jugendlichen haben sehr
beeindruckt. Nicht nur die Vielzahl der Projekte beeindruck-
te. Auch die zum Teil detaillierten Vorstellungen, was Ört-
lichkeiten, Ausgestaltung der Projekte und auch die Mög-
lichkeiten der Finanzierung, faszinierten. Wer dabei war,
kann nun nicht mehr behaupten, dass unsere Jugend und
Zukunft „bocklos“ ist. Einige Vorstellungen, wie zum Bei-
spiel die „Pump-Track-Bahn“ wurden schon in unserer SPD-
Fraktion andiskutiert. Dazu gibt es noch einige kleinere Pro-
jeke der Jugendlichen, die keine so großen Brocken darstel-
len. 
Wir hoffen, dass wir im Rat noch eine Zusammenfassung
des ASF bekommen, damit wir vorbereitet sind, wenn die
Ergebnisse des 2. Jugendforums diskutiert werden.

Wie üblich, waren dann die „Ratsmitglieder“ nach der Sit-
zung für die „Zuschauer“ zu sprechen. Die Gespräche
waren tiefsinnig und mit dem Willen zur Gestaltung von Dorf
und Samtgemeinde gekennzeichnet. 
Zitat von Jörg Pape: Ich war sehr beeindruckt von den Ideen
und der Präsentation. Es zeigt uns, was die Kinder/Jugend-
lichen wirklich wünschen bzw. sie interessiert. Hier gilt es
anzusetzen und ernsthaft Mittel und Wege zu finden, das,
was möglich ist, auch umzusetzen.
Beeindruckt von dieser Veranstaltung verließen wir gegen
15.ooh die 'Veranstaltung und uns ist nun nicht mehr bange
vor einer Zukunft ohne engagierte Bürger. Wir trafen auf die-
ser Versammlung 40 Jugendliche mit Sinn für die Gemein-
schaft und dem Willen, in der Zukunft dafür Verantwortung
zu übernehmen. Wir wünschen uns ein „Weiter so“ dieser
Veranstaltungsreihe und freuen uns jetzt schon auf die 2.
Veranstaltung.
Wir grüßen hier von Herzen unsere politische Zukunft.
P.S. Gerade das Format, im Anschluss an die Arbeit in Gre-

mien, die Ergebnisse in Form einer Ratssitzung zu präsen-
tieren, ist in die Zukunft weisend. Die Jugendlichen übten
sich in Formalien wie Rederecht und Redezeit, der Formu-
lierung ihrer Anliegen und deren Vortrag vor der Öffentlich-
keit. Dass die Sitzung durch den Samtgemeindebürgermei-
ster geleitet wurde, unterstrich die Bedeutung des Tages für
die Politiker in der Samtgemeinde.
Ich wünsche mir allerdings, dass zum nächsten Mal noch
mehr Politiker sich die Ergebnisse anhören, denn die
Anzahl der Zuschauer ist noch ausbaufähig. Die „Zuschau-
ermenge“ muss nicht unbedingt zu 60% aus Mitgliedern der
SPD-Fraktion bestehen.

Kinder und Jugendliche haben genaue Vorstellungen, wie sie ihre Freizeit und

ihr Umfeld gestalten möchten, und haben diese beim Jugendforum klar und

deutlich formuliert. Junge Menschen so aktiv und begeistert bei „ihrer Sache“ zu

sehen, war wirklich toll. 

Brigitte Mertz aus Neetze

Wir trafen auf dieser Versammlung 40 Jugendliche mit Sinn für die Gemein-

schaft und dem Willen, in der Zukunft dafür Verantwortung zu übernehmen. Wir

wünschen uns ein „Weiter so“ dieser Veranstaltungsreihe.

Hans-J. Riechert aus Barendorf

Ich war sehr beeindruckt von den Ideen und der Präsentation. Es zeigt uns was

die Kinder/Jugendlichen wirklich wünschen bzw. sie interessiert. Hier gilt es

anzusetzen und ernsthaft Mittel und Wege zu finden, das was möglich ist auch

umzusetzen.

Jörg Pape aus Barendorf

„Es war beeindruckend zu sehen, wie intensiv und diszipliniert die Kinder und

Jugendlichen sich Gedanken zu Möglichkeiten der Entwicklung ihrer Samtge-

meinde gemacht haben.“ Norbert Meyer, Samtgemeindebürgermeister

Rund 40 Kinder und Jugendliche beteiligen sich am 1.
Jugendforum in der Ostheide
„Das waren erste wichtige Schritte“, sagt Sozialpädagoge

Maik Peyko. „Aber um Kinder und Jugendliche noch mehr
zu beteiligen und dauerhaft an kommunalpolitische Abläufe
in ihren Orten heranzuführen, bedarf es viele weiterer.“
Gemeinsam mit einem Team von insgesamt sechs Modera-
toren hat der Bereichsleiter-Jugendpflege beim Albert-
Schweitzer-Familienwerk (ASF) in den vergangenen
Wochen für seinen Zuständigkeitsbereich einzelne Jugend-
foren in der Stadt Bleckede, in der Einheitsgemeinde Amt
Neuhaus und zuletzt in der Samtgemeinde Ostheide ausge-
richtet. 
Von der Resonanz und den Mitwirkenden zeigte sich der
43-Jährige jeweils begeistert. „Die Jugend will mitreden und
hat viele gute Ideen“, fasste Maik Peyko zusammen. Er fügt
aber auch an: „Für viele war es etwas komplett neues, zum
ersten Mal nach ihrer Meinung gefragt zu werden.“ Das sei
beim letzten Format in Barendorf für die Ostheide auffällig
gewesen. Entsprechend schüchtern und zurückhaltend
seien dort manche Vorschläge geäußert und vertreten wor-
den. 
Maik Peyko warb daher eindrücklich dafür, den Jugendli-
chen und Kindern mit Folgeprojekten weitere Möglichkeiten
zu geben, sich demokratisch einzumischen und aktiv an
dem Geschehen in ihren Orten mitzuwirken. Kommunen
könnten so auf lange Sicht auch dem im Niedersächsischen
Kommunalverfassungsgesetz festgeschriebenen Paragra-
fen 36 nachkommen. Der sieht vor, dass „Gemeinden und
Samtgemeinden Kinder und Jugendliche bei Planungen
und Vorhaben, die deren Interessen berühren, in angemes-
sener Weise mit geeigneten Verfahren beteiligen sollen.“
Als Träger der Jugendarbeit in Barendorf (seit 2021) und
Neetze (2014) war das Albert-Schweitzer-Familienwerk
auch in der Ostheide für die Organisation und der Abwick-
lung des Großprojektes zuständig. „Macht mit – Deine Mei-
nung zählt!“ Unter diesem Motto hatte das ASF erfolgreich
bei den Heranwachsenden aus den Orten in den Gemein-
den Neetze, Thomasburg, Barendorf, Reinstorf, Vastorf und
Wendisch Evern für eine Teilnahme am Jugendforum
geworben. 
40 Kinder und Jugendliche im Alter von 8 bis 17 Jahren
beteiligten sich daran. Im ersten Teil der Veranstaltung in

der Grundschule Barendorf sammelten Maik Peyko und
sein Fachkräfte-Team um Katrin Kampka (Jugendtreffleite-
rin Neetze) und Benjamin Meier (Jugendtreffleiter Baren-
dorf) in kleinen Gruppen deren Ideen und Wünsche, werte-
ten diese aus und bereiteten sie für die abschließende
simulierte Ratssitzung mit Samtgemeindebürgermeister
Norbert Meyer und vor sechs aufmerksam zuhörenden
Ratsmitgliedern als Anträge vor. 
Die beinhalteten beispielsweise die Verbesserung des
Fahrradwegenetzes zwischen den Orten, Umweltaktionen
wie Bäume pflanzen, gemeinschaftliches Müllsammeln in
der Samtgemeinde, die Erweiterung der Skate-Anlage in
Neetze sowie Bademöglichkeiten in der Ostheide. Vielfach
wurde aber auch eine direkte Schulbusverbindung nach
Scharnebeck gefordert. Derzeit führe die Hauptverbindung
über Lüneburg und bedeute einen nur schwer nachvollzieh-
baren Umweg. Ganz oben auf der Agenda, hier waren sich
alle Gruppen einig, wurde der Bau einer Skate-Anlage mit
Pumptrack in Barendorf vorgeschlagen. In den kommen-
den Wochen werden die Jugendlichen ihre Ergebnisse in
den jeweiligen Ratsausschüssen vorstellen.
Finanzielle Unterstützung erhielt die Samtgemeinde Ost-
heide für die Ausrichtung des Jugendforums durch die Lan-
desarbeitsgemeinschaft Offene Kinder- und Jugendarbeit
Niedersachsen e. V. in Höhe von 2500 Euro. Mit der glei-
chen Summe hatte die Organisation bereits die Veranstal-
tung im Amt Neuhaus mitfinanziert.
Für die Stadt Bleckede richtet das ASF am 2. Juli von 10 bis
15 Uhr bereits das 2. Jugendforum aus. Aus diesem Betei-
ligungsprojekt ist im vergangenen Jahr bereits ein Kinder-
und Jugendbeirat entstanden, der seine Vertreter in Aus-
schüsse entsendet und dort entsprechende Vorhaben des
Nachwuchses vertritt. So wurde vor Kurzem der Antrag
gestellt, dass die Verwaltung eine gemeinschaftliche Müll-
sammelaktion im Stadtgebiet und den Ortschaften ausrich-
ten solle (LZ berichtete). Der findet voraussichtlich auch
noch im Juli statt.

Marcel Baukloh
4B Medienverlag

„Die Jugend will mitreden“

Hans-J. Riechert
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Neetzer Landfrauen im Landtag
Im Mai-Plenum konnten endlich
wieder Besuchergruppen im
Niedersächsischen Landtag
empfangen werden. Und gleich
am 17. Mai 2022 konnten ich
zwanzig Neetzer Landfrauen im
Landtag begrüßen. Sie waren
mit dem Bus nach Hannover
gekommen und nach einem
Mittagessen in der Nähe des
Landtages vom Besuchsdienst
des Landtages empfangen und
eingewiesen worden. Nach
einer Filmvorführung über die
Geschichte und Arbeit des
Landtages konnten die Frauen
auf der Besuchertribüne die
Plenarsitzung verfolgen. In
Anschluss haben wir uns inten-
siv in einer Diskussionsrunde
zu vielen aktuellen politischen
Themen ausgetauscht. Beson-
ders der Ukraine-Krieg und
seine Folgen für die Land-
wirtschaft bewegten die Land-
frauen. Sollten wir nicht mehr
Korn anbauen, auch Brach-
flächen wieder bewirtschaften?
Kann die Fruchtfolge eingehal-
ten werden? Reichen unsere
Wasservorräte auch zum

isation mich im Landtag
besuchen wollen, melden sie
sich gerne in meinem
Wahlkreisbüro (info@andrea-
schroeder-ehlers.de oder
04131-23 28 59). Meine Mitar-
beiterinnen sind bei der Organi-

sation gerne behilflich. Übri-
gens, die Reisekosten über-
nimmt der Landtag, es ist nur
ein geringer Eigenanteil zu
zahlen.

Andrea Schröder-Ehers

Beregnen? Wie können wir
eine Hungersnot in Afrika
eindämmen?
Ich habe mich sehr gefreut,
Landfrauen aus meinem
Wahlkreis begrüßen zu können.
Wenn auch sie und ihre Organ-

Niedersachsen/ Neetze
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Am Ende ging es ganz schnell.
Nach mehreren Anläufen hat
sich eine Mehrheit gegen die
Stimmen der CDU im Rat von
Wendisch Evern dafür ent-
schieden, die Straßenausbau-
beitragssatzung (StrabS)abzu-
schaffen. In der langen Begrün-
dung des Antrags sind wichtige
Punkte aufgeführt. Die Men-
schen sind nicht mehr bereit,
für den Ausbau von Straßen
nach deren erstmaliger Herstel-
lung ein zweites Mal zu zahlen.
Sie sind nicht die alleinigen
Nutzer der Straße vor ihrer Tür.
In heutigen Zeiten werden
immer höhere Kosten für die
Erneuerung fällig, sodass Bei-
tragspflichtige in finanzielle Not
geraten können. Sie sind nicht
mehr überschaubar und schon
gar nicht mehr planbar. Das
kann man Anlieger*innen nicht

zumuten. Es hat viel mit Solida-
rität und Gerechtigkeit zu tun,
wenn alle Einwohner*innen
einer Kommune diese Kosten
gemeinsam tragen. Wendisch
Evern ist finanziell in der Lage,
seine Straßen gründlich zu
unterhalten. Dafür gibt es eine
Prioritätenliste, die abzuarbei-
ten in diesem Jahr begonnen
wurde und Straße für Straße
fortgeführt werden soll. Viele
Kommunen haben die StrabS
inzwischen abgeschafft, die
Debatte hat sogar die Landese-
bene erreicht. Wir erwarten,
dass für die Finanzierung des
Ausbaus von Straßen außer
der Erhöhung der Grundsteuer
neue Modelle entwickelt wer-
den, die es ermöglichen, die
Kosten gerecht auf alle Schul-
tern zu verteilen.

Heidemarie Apel

Strabs abgeschafft

Dorfleben pur in Wendisch Evern
Das Wetter meinte es gut mit
uns am Sonntag, den 19. Juni
2022.
Die Bürgerinnen und Bürger
von Wendisch Evern hatten die
Qual der Wahl, wo sie ihren
Sonntag verbringen sollen.
Am Niedersächsischen Tag der
offenen Höfe beteiligten sich
der Hof Kruse und die Hof-
schule Wendisch Evern. 
Auf dem Hof Kruse waren land-
wirtschaftliche Maschinen und
historisches Zeitgeschehen zu
entdecken. Außerdem wurde
gezeigt, wie die Jahresuhr der
Hofarbeiten tickt. Das leibliche
Wohl kam nicht zu kurz!
Die Hofschule mit ihren Tieren
kam bei Groß und Klein gut an.
Musikalische Unterstützung
gaben dem Tag eine besondere
Note. Die selbstgebackenen
Bio-Pizzen waren köstlich.

Die Organisatoren des zukün-
ftige Dorfladens „Vorratskam-
mer“ präsentierten sich vor der
Scheune in der Ringstraße, um
Informationen über das
Einkaufskonzept zu geben.
Im Sportpark fand das Bogen-
schießen des BSC um den
Ostheidepokal statt.
Die Fahrradtour der Freiwilligen
Feuerwehr Wendisch Evern
endete auf dem Hof Kruse, um
den Tag hier gemeinsam
ausklingen zu lassen.
Schöner kann Dorfleben nicht
sein!

Wendisch Evern

Begonnen hat alles mit einer
von vielen interessierten Bür-
ger*innen besuchten Veranstal-
tung, die einen Anfang bilden
sollte für den Aufbau der Ganz-
tagsschule in Wendisch Evern.
Die Menschen erfuhren, dass
mit Hilfe einer „Phase 0“ Pla-
nung und Bau beginnen sollte.
Sie bildet eine Vorphase, in der
Bedarfe geklärt, Kommunikati-
on und Dialog ermöglicht,
Akteure einbezogen und Erwar-
tungen und Ideen auf den Tisch
kommen sollen. Phase 0 lädt
ein, gemeinsam mit Verwaltung
und Dorfgemeinschaft die
Zukunft zu planen. Sie bildet
die Grundlage für alle nachfol-
genden Planungsschritte im
konkreten Bauverfahren. Diese
sind nach der Honorarordnung
der Architekt*innen in neun
Phasen gegliedert, von der
Bauplanung bis zur Fertigstel-
lung. Sie bietet die Chance, die
Phasen 1 und 2 verkürzt und
daher zügig zu durchlaufen,
weil wichtige Bedarfe bereits
ermittelt sind und über die Ziele
weitestgehend Einigkeit
besteht.

Während der Aufbau einer
Ganztagsschule in Händen der
Samtgemeinde liegt, wird die
Dorfentwicklung von der
Gemeinde betrieben. Eine
Ganztagsschule braucht z.B.
Platz für mehr (Funktions-
)Räume, eine Mensa und eine
Sporthalle. Die Gemeinde
braucht eine passende Multi-
funktionshalle, möchte Wohn-
raum schaffen, den ÖPNV ver-
bessern, allen Einwohner*innen
und dabei insbesondere den
ganz jungen und den älteren
Menschen ein attraktives Dorf-
leben bieten. In Wendisch
Evern besteht nun die Chance,
neben der Schulentwicklung
auch die Dorfentwicklung
gemeinsam in einer Phase 0 zu
initiieren. Der Gemeinderat wird
dazu den Beschluss fassen,
dann wird ein Planungsbüro
beauftragt, den Prozess zu
gestalten und zu steuern. In
Form von Workshops und sog.
Zukunftswerkstätten wird ein
gemeinschaftlich getragener
Diskurs über den Ideenprozess
angeregt, werden die Fragen,
Anforderungen und Qualitäten

an Schule und Dorf formuliert.
Am Ende soll sich alles zu
einem gemeinsamen Bild ver-

Phase 0 in Wendisch Evern - Was ist das? Was soll das?

Rainer Leppel,
Bürgermeister

binden, das Realität werden
kann.

Heidemarie Apel
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Zu den immer wieder aufflam-
menden Forderungen nach
einer erneuten Debatte über
den Kernkraftausstieg erklärt
der hiesige Bundestagsabge-
ordnete Jakob Blankenburg
(SPD):

„Der Atomausstieg ist gut und
richtig. Das haben vor kurzem
erneut tausende Menschen im
Rahmen der Kulturellen Wider-
standspartie bekräftigt. Vor den
Toren des Bergwerks Gorleben
– dem Symbolort für die deut-
sche Atompolitik – feierten sie
die Abschaltung der letzten

unter dem Deckmantel der
Energiesicherheit eine Ver-
schiebung des Ausstiegs aus
der Atomenergie herbeizufüh-
ren.

Meine Fraktion und ich halten
deswegen am vereinbarten
Atomausstieg zum Ende dieses
Jahres fest.“

Atomkraftwerke zum Ende des
Jahres. 

Bereits kurz nach dem russi-
schen Angriff auf die Ukraine
hat die Bundesregierung
ergebnisoffen geprüft, ob eine
Verlängerung der Laufzeiten
sinnvoll ist. Das Ergebnis war
deutlich: Längere Laufzeiten
helfen uns nur sehr begrenzt
bei der Lösung der Probleme in
der Energieversorgung.

Dieser begrenzte Nutzen
kommt zusammen mit hohen
wirtschaftlichen Kosten – und

Am Atomausstieg festhalten
noch wichtiger mit erheblichen
Sicherheitsbedenken. Atom-
energie ist und bleibt eine Risi-
kotechnologie: Atomkraftwerke
sind anfällig für Naturkatastro-
phen und kriegerische Angriffe.
Vor allem steht Atomkraft aber
für die noch immer ungelöste
Endlagerproblematik. Das wis-
sen wir in unserer Region nur
zu gut. Generationen von Men-
schen haben deshalb für den
Atomausstieg gekämpft, in
Gorleben und in vielen anderen
Ecken Deutschlands. Die aktu-
elle geopolitische Lage darf
nicht missbraucht werden, um

Landkreis Lüneburg

Brigitte Mertz
Mitglied im 
Ausschuss für End-
lagersuche

Thomasburg

Gastfamilien
gesucht

Vom 25. bis 30. Oktober – also
in den Herbstferien – kommen
endlich wieder Jugendliche
unserer französischen Part-
nergemeinde in die Ostheide.
Endlich können wir die Jugend-
begegnung wieder aufleben
lassen. 
Traditionell werden die
Jugendlichen in Gastfamilien
untergebracht, um mit
deutschen Jugendlichen einen
engen Kontakt zu haben,
unsere Kultur und Gepflogen-
heiten kennen zu lernen und
eine Freundschaft aufzubauen
und zu pflegen. Ein tolles Pro-
gramm wird angeboten, an dem
auch unsere gastgebenden
Jugendlichen teilnehmen kön-
nen.
Wenn auch sie Jugendliche in
dieser Zeit in ihre Familie
aufnehmen möchten, melden
sie sich gerne bei Frau
Burmester in der Samtgemein-
deverwaltung, Tel.: 04137-
8008-51. 

Brigitte Mertz

     

Rain  
Bürg

Gutachten zum Zwischen-
bericht der Endlagersuche
liegt vor 

Die Bundesgesellschaft für
Endlagerung (BGE) sucht in
ganz Deutschland Standorte
für die möglichst sichere
Endlagerung von Atommüll.
Auch Gebiete in unserer Regi-
on sind ausgewählt worden.
Daher hat der Landkreis Lüne-
burg zusammen mit seinen
Nachbar-Landkreisen Uelzen
und Harburg ein Gutachten
über die Eignung der von der
BGE vorgesehenen Gebiete
beauftragt. Das Gutachten
wurde am 19. Mai 2022 im
Begleitausschuss Endlagersu-
che öffentlich diskutiert. 

Unter den deutschlandweit 90
Teilgebieten, die nach einem
ersten Zwischenbericht als
mögliche Standorte für ein End-
lager in Betracht gezogen wer-
den, liegen fünf im Landkreis
Lüneburg, zwei in der Samtge-
meinde Ostheide – Salzstruk-
tur Rosenthal und Salzstruk-
tur Horndorf. 
Die Gutachter der Landkreise,

schuss befasst sich intensiv mit
dem schrittweisen Auswahlver-
fahren. Dabei sollen auch die
Menschen in der Region umfas-
send informiert werden.

die Firma DEEP.KBB, betrach-
teten unter anderem diese fünf
bzw. zwei potenti-ellen Stand-
orte. Ihr Fazit: Sie entspre-
chen den Kriterien des BGE.
Allerdings sind sich die Exper-
ten einig, dass nur Bohrungen
umfassende Daten über die
Eignung der Teilgebiete liefern
können. Erst dann könne seri-
ös beurteilt werden, ob bei-
spielsweise die Mächtigkeit von
Tonschichten oder die Ausdeh-
nung von Salzstöcken ausrei-
chen, um dort ein Endlager zu
errichten. Geplant sind die Boh-
rungen jedoch erst im zweiten
Auswahlschritt, nachdem von
den 90 Teilgebieten zehn selek-
tiert wurden.

Die Suche nach einem Endla-
ger für hochradioaktive Abfälle
liegt beim Bund. Aufgabe des
Landkreises ist, die Bevölke-
rung über die Verfahrensschrit-
te und Teilergebnisse gut zu
informieren.

Hintergrund
Beschluss des Kreistages am
16. November 2020 gründete
der Landkreis den Begleitaus-

Wohin mit dem Atommüll?
schuss zur Endlagersuche, um
die bundesweite Suche nach
einem Endlagerstandort für
Atommüll auf lokaler Ebene zu
beglei-ten. Ihm gehören 13
Kreistagsabgeordnete und als
vier beratende Mitglieder der
Vorsitzende der Reaktor-
Sicherheitskommission und je
ein Vertreter der LAG Atom, der
Leuphana Universität und des
BUND an. Der Begleitaus-

Weitere Informationen dazu 
gibt es im Internet unter 

www.landkreis-lueneburg.de/endlagersuche

Manchmal ist es ganz einfach,
sich für seine Straße, sein Dorf,
seine Gemeinde einzusetzen.
Man muss nicht zwingend in
einer Partei oder einem Verein
Mitglied sein, um sich zu enga-
gieren. 
Vor über einem Jahr wurde in
Bavendorf der Spielplatz erneu-
ert. Ein neuer Spielturm, eine
neue Seilbahn und eine neue
Sitzgelegenheit wurden für viel
Geld errichtet. Doch die neu
angeschafften Dinge wurden

schon sehr bald von Jugendli-
chen aus Bavendorf verunstal-
tet. Mit Spraydose und Edding
bewaffnet wurde den neuen
Spielgeräten und Sitzgelegen-
heiten ein neuer Look verschafft.
Auf dem ersten Blick sah es
nach einem Spielplatz in einer
Großstadt aus, wenn man es
nicht genauer wüsste. 
Kürzlich besorgten wir uns aus
dem Baumarkt ein Graffiti-Ex-
Spray, das sofort seine Wirkung
zeigte. Innerhalb von einer Stun-

Engagiert euch

de beseitigten meine Töchter
und ich alle Verunreinigungen.
Es kann manchmal so einfach
sein, etwas der Gemeinde
zurückzugeben.

Samtgemeinde Ostheide..

Der Juni ist Rosenmonat, jetzt
zeigt diese Pflanze ihre schön-
ste Seite. Da liegt es doch nahe,
an Stelle langweiliger und steri-
ler Hecken aus Lebensbaum,
Zypresse oder Kirschlorbeer
eine lockere Rosenhecke zu
setzen. Dafür gibt es robuste
und den ganzen Sommer mehr-
mals blühende Sorten. Zu emp-
fehlen sind Strauch- und heimi-
sche Wildrosen, die es in allen
Höhen und Breiten und Farben
gibt. Sie tragen zur Artenvielfalt
bei und bieten zahlreichen
Lebewesen wie Vögeln und
anderen Tieren Nahrung, Brut-
und Nistschutz. Insekten finden
in ihren Blüten Pollen und Nek-
tar, wobei darauf zu achten ist,
einfache oder halbgefüllte Blü-
ten zu wählen. Zu nennen sind
da einfach blühende Kartoffelro-
sen und die Zimtrose sowie die
halbgefüllten Strauchrosen. Ich
habe beste Erfahrungen mit der
„Frankfurter Palmengarten“,
pink (s. Foto) gemacht. Klassi-
ker ist die „Kordes Brillant“,
orange. Rosen sind zu Unrecht
als besonders pflegeaufwändig
verschrien. Wer aber abhängig
vom vorhandenen Standort die
richtige Sorte mit ADR-Prädikat,
Güteklasse A oder B wählt und
die grundsätzlichen Bedürfnisse
dieser schönen Pflanzen erfüllt,
wird mir ihr nicht mehr Mühe
haben als mit Schnitthecken. 

Gartentipp

Eine 
Rosenhecke?

Aber ja!

Heidemarie Apel

Hendrik Eggers,
stv. Vorsitzender
der SPD-Ostheide

Jakob Blankenburg
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Moin, 

wir sind die Jusos des Unterbe-
zirks Lüneburg und möchten
gerne von unserer Arbeit in den
letzten Wo-chen und Monaten
berichten. Unser Unterbezirk
beschränkt sich nicht auf die
Stadt Lüneburg, sondern geht
von Amt Neuhaus über die Elbe
bis nach Amelinghausen und
umfasst auch die Ostheide! 

Nach dem erfolgreichen Wahl-
kampf letztes Jahr haben wir in
den letzten Monaten endlich
wieder einen stärkeren inhaltli-
chen Fokus setzen können! So
haben wir auch Anfang Mai als
Unterbezirk einen neuen Vor-
stand gewählt, der die Arbeit
der Jusos organisiert und struk-
turiert. Unsere Doppelspitze,
Luca und Fine, wurde wieder-
gewählt, genauso wie unsere

wir insbesondere auf dem Land
noch stärker vertreten sein und
euch von einem Engagement
bei uns Jusos überzeugen.
Schaut gerne auch mal auf
unserer Homepage vorbei:
https://spd-lueneburg.de/jusos
oder schreibt uns an die Mail:
jusos@spd-lueneburg.de oder
bei Instagram: @jusosluene-
burg. Wir freuen uns auf euch!

stellvertretenden Vorsitzenden
Max, Franzi und Lennart. Nun
sind aber zwei Beisitzer*innen
neu dazugekommen: Jarne
und Arne. Wir freuen uns alle
sehr über den Zuwachs! Wir
sind alle sehr motiviert, junge
Interessen in unserem Land-
kreis voranzubringen und junge
Menschen zu politisieren! 
Inhaltlich wollen wir unseren
Grundwerten treu bleiben und
setzen uns unter anderem mit
Sozialismus, Feminismus, Anti-
faschismus und Internationalis-
mus auseinander. Warum
erzählen wir euch das? Uns ist
es wichtig, dass wir innerhalb
der SPD junge Menschen ken-
nenlernen und gemeinsam an
politischen Themen arbeiten.
Als Jusos wollen wir neben
dem Landtagswahlkampf in
diesem Jahr auch wieder ver-
stärkt Veranstaltungen in Prä-

Die JUSOS Lüneburg stellen sich vor
senz planen und Jugendliche
sowohl für die Juso- als auch
für die SPD-Arbeit gewinnen.
Dabei bauen wir auf eure
Unterstützung, indem ihr bei
unseren Entscheidungsprozes-
sen mit-macht, politische Ver-
anstaltungen und Aktionen
plant oder bei unseren regel-
mäßigen Treffen dabei seid.
Wir möchten für eure Themen
ansprechbar sein. So möchten

Lüneburg

Die SPD im Kreis Lüneburg
steht geschlossen hinter der
Idee eines regionalen S-Bahn-
Netzes. Das bekräftigen der
Bundestagsabgeordnete Jakob
Blankenburg, die Landtagsab-
geordnete Andrea Schröder-
Ehlers, der Landtagskandidat
Philipp Meyn sowie die Samt-
gemeindebürgermeister Nor-
bert Meyer, Christoph Palesch,
Peter Rowohlt und der Vorsit-
zende der SPD-Kreistagsfrakti-
on Franz-Josef Kamp. Am
Bahnübergang beim Munster-
mannskamp sprachen die hei-
mischen Politikerinnen und
Politiker über die Realisierung
des Traums einer regionalen S-
Bahn im Landkreis Lüneburg. 
Dazu erklärt der Bundestagsab-
geordnete Jakob Blankenburg,
der auch Vorsitzender des
Mobilitätsausschuss des Lüne-
burger Kreistages ist:
„Der Mobilitätsausschuss im
Kreistag hat sich in der vergan-
genen Woche überparteilich für
eine Reaktivierung der Bahn-
strecken rund um Lüneburg
positioniert. Als SPD werden
wir dieses Vorhaben maßgeb-
lich vorantreiben. Die Vorteile
liegen auf der Hand. Erstens
verbessern wir das Mobilitäts-
angebot und zweitens bringen
wir die Verkehrswende voran.

toph Palesch ergänzt: 
„Eine Bahnanbindung der
Samtgemeinde Amelinghausen
an die Hansestadt, an Soltau
und die gesamte Region ist für
uns als Kommune ein echter
Standortfaktor. Nicht nur für
Pendelnde ist ein solches
Angebot notwendig, sondern
auch die lokale Wirtschaft und
allen voran der Tourismus könn-
ten dadurch gestärkt werden.“

Ein regionales S-Bahn-Netz in
unserem Landkreis wird für
viele eine echte Alternative zum
Auto sein.“

Die Landtagskandidat*innen
Andrea Schröder Ehlers und
Philipp Meyn ergänzen: 
„Ein regionales S-Bahn-Netz ist
sowohl für Berufs-Pendelnde
als auch für den Freizeitbereich
eine große Bereicherung. Ein
solch großes Vorhaben kommt
nicht von heute auf morgen.
Umso wichtiger ist es, jetzt die

Ein regionales S-Bahn-Netz um Lüneburg
Weichen zu stellen. Wir werden
uns deswegen auf Landesebe-
ne dafür stark machen, dass
die Bahnstrecken in Richtung
Soltau bzw. Bleckede erhalten
und reaktiviert werden und
auch die bereits in Betreib
befindlichen Linien nach
Lübeck bzw. Dannenberg in
einem guten Takt und mit
attraktiven Haltepunkte weiter
ausgebaut werden.“

Der Amelinghausener Samtge-
meindebürgermeister Chris-

Landkreis Lüneburg

 Gesehen in einem
Neetzer Garten

Das Buch ist sehr liebevoll auf-
gemacht, liefert zahlreiche
Informationen und dies nicht
allein zu gescheiterten Projek-
ten von Künstlern und Künstle-
rinnen, sondern auch immer
wieder zur Lebensbiografie.
Mir war bspw. nicht bewusst,
dass Theodor Fontane erst mit
57 Jahren sich für den Schrift-
stellerberuf entschieden hat.
Auch wusste ich nicht, dass Effi
Briest der einzige große Erfolg

Zwar gibt es ein Inhaltsver-
zeichnis und es wird eine
gewisse Ordnung geboten, die
sich über Kapitelzuordnungen
ableitet, aber recht besehen,
kommt mir das Buch eher wie
ein kleiner, bunter als auch
geheimnisvoller Gemischtwa-
renladen vor, wo man umherfla-
niert und sich überraschen
lässt, was man so in den Rega-
len findet. Auch die In Kapitel
eingebetteten kleineren Ge-
schichten, die optisch anders
aufgemacht sind und im Inhalts-
verzeichnis gar nicht auftau-
chen, gehen in die beschriebe-
ne Richtung. Es macht einfach
Spaß, das Buch aufzuschlagen
und sich überraschen zu las-
sen.
Wer sich für Kunst interessiert,
dem sei das Buch von Thomas
von Steinaecker empfohlen.

Norbert Schläbitz

zu Lebzeiten des berühmten
Autors gewesen ist. Neu war
mit auch, dass er ein Gespür
für Geld hatte. Er bot an, Roma-
ne zu schreiben, aber nur wenn
der Preis stimmte. Wurde nicht
entsprechend gezahlt, dann
blieben Themen unbearbeitet. 
Auch die Lebensverhältnisse
von Marcel Proust oder Robert
Musil kannte ich nicht. Ich fand
beide Lebensverhältnisse nicht
erbaulich, eher abschreckend.
In einen solchen Kontext hinein
werden dann auch gescheiterte
Projekte eingebettet...
Das Buch ist ein schönes Lese-
buch, dass die Künste durchar-
beitet und altbekannte Sachen
präsentiert, aber eben auch
immer wieder zumindest mir
völlig unbekannte Sachverhal-
te. Dass Kafkas Romane alle
unvollendet geblieben sind, ist
für mich ein alter Hut, und auch

Th. v. Steinaecker: Ende offen. Das Buch der gescheiterten Kunstwerke
die Gründe dafür kenne ich.
Aber für andere mag das
anders sein.
Auch die tragische Geschichte
von Bruce Lee und seinem
Sohn Brandon Lee kenne ich,
aber sie sind gut geschrieben
aufbereitet. So lese ich auch
das mir Bekannte gerne wieder.
Anderes ist mir wieder gänzlich
neu. Dass Leonard Bernstein
Zeit seines Lebens ein großer
Komponist werden wollte mit
Epoche machenden Opern und
ihm nicht eine einzige gelang.
Wer das nicht weiß, wird hier
gut bedient.
Auch dass Pink Floyd neben
dem weltberühmten Album
Dark Side of the Moon an
einem anderen werkelten, wo
sie nur mit instrumenten-fernen
Gegenständen musizierten,
das unvollendet blieb, ist eine
interessante Neuigkeit.

Buchtipp

Die SPD Neetze lädt euch am
28. August 2022 von 10:00 bis
14:00 Uhr zur 1. „Kanutour mit
Politik“ auf der Neetze ein. 
Ihr habt Lust uns - die Mitglie-
der der SPD Neetze - besser
kennenzulernen, ihr möchtet
euch für euren Wohnort und
das lokale Gemeinwesen ein-
setzen oder mehr vom politi-
schen Ehrenamt erfahren? …
oder aber unseren tollen Fluss
in guter Gesellschaft bei bester
Laune direkt erleben?
Dann steigt zu uns ins Boot und
seid auf der Neetze mit dabei -
leckeres Picknick inklusive!
Anmeldungen bis zum 20.
August 2022 unter PeykoKreis-
tag2021@gmx.de.

Kanu mit Politik
Neetze

Das Gelege besteht meist
aus 4 bis 7 weißen Eiern in

alten Bäumen in 2-10
Metern Höhe. Die Eier wer-
den dann von beiden Eltern
ca. 14 Tage gebrütet und
nach dem Schlüpfen noch
etwa 3 Wochen gefüttert.
Spechte werden bis zu 15

Jahre alt.
Spechte ernähren sich von
Würmern, Larven, Raupen,
Insekten, Beeren, Nüssen

und Obst. 

Was für ein schönes Fest, das
7-Dörfer-Fest am 27. Mai in
Reinstorf an der ProjektScheu-
ne. Herzlichen Dank an die
Organisatoren und die vielen
Aussteller und Akteure, die die-
sem Fest einen so wunderba-
ren Rahmen gaben. Sobald
man das Gelände betrat, fühlte
man sich entspannt und gelas-
sen, wanderte mit Muse an den
Ständen entlang und erstand
so manche schöne Sache,
konnte sich genüsslich bei Kaf-
fee und Kuchen oder Bratwurst
und vegetarischen Rollen aus-
ruhen und genießen.

7-Dörfer-Fest am 27. Mai
Reinstorf
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